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lungskraft oder der relıg1ösen Erzıehung; elıgıon macht dıe Menschen unfre1
dıe Unbeweınsbarkeıt der Ex1istenz (jottes und e Gottesbeweıise CS g1bt keınen
allmächtigen und keinen Gott, Verbindung mM1t der Theodizee-
Problematı und der Unheilsgeschichte des Christentums. Kurz und plakatıv
werden die Jeweılıgen Argumente argelegt und anschlıießend ebenso kurz und
plakatıv „widerlegt””. Eın eigenständıges ema ist dem Atheıismus gew1ldmet
(VIN) Danach wırd die Wunderfrage aufgegriffen „möglıch oder wahrscheıln-
lıch?“ Es folgen dıe beiıden etzten Punkte Humanısmus und Säkularısmus (X)
und dıe Evangelıkale ewegun der Krıitik AXI) Für den Eınstieg ırd C1IHE

recht umfangreiche Bıblıographie angeboten SOW wichtige Adressen cdie für
C1INC Vertiefung wichtig SCIMN können

anchma sınd dem eser dıe Behauptungen pauscha SO €e1 WE

„ 50 o1bt 6S Z eispie Hınweilise auf die E x1istenz 1CS Ööheren Wesens Fın
olches Wesen jedoch (jott neNnNneN 1st i rage des aubens und Resultat
christliıcher Denkvoraussetzungen“ (21) 10 gesagt wırd dass auch dıe
Hx1ıstenz 1NCS höheren esens durchaus angezwelfelt wiırd ()der „Ke1in Christ
wırd ıe Kxıstenz (jottes als theoretisches o02m anerkennen (: der
Schöpfung und in SCINCIN CIgCNCH en diese Exıiıstenz (jottes nıcht sehen und
erleben könnte‘‘ 21) Aber dıie Anerkennung der Kxıiıstenz (jottes kommt auch
nıcht der Erfahrung, sondern AUS der ;tenbarung!

Im etzten kommt In das Buch VOI WIC 6116 Apologetik NCS bestimmten
evangelıkalen Standpunktes Es ble1ibt 1 Großen und (jJanzen eher oberflächliıch
und 1ST mehr für den interessıierten evangelıkalen Laien nützlıch An S11 ınfüh-
un 1r Studierende der Theologıe würde ich wesentlich höhere Ansprüche ste]
len

Ralf- Dieter Krüger

ern Janowskı Friedrich Schweitzer Chrıstoph CAhWODE Hg.) Schöpfungs-
glaube der Herausforderung des Kreationtismus, Neukirchen uy
Neukiırchener, 2010 Ph 191 29 O()

1eser Sammelband geht auf 2008 übıngen gehaltenes 5ymposıion ZU-

rück be1 dem Theologen und Naturwissenschaftler referlierten dıe 1111 Folgenden
genannten Professoren sınd durchwegs der Unıiversıtät Jübıngen zuzurechnen)
Veranlasst War ! uUurc e Debatten urn Kreationismus und Intelligent esign
Vertreter dieser Rıchtungen durften e1 eıder nıcht referlieren deren Ansıchten
un Begründungen kommen er kaum ZUr Sprache

Der CINZIZC Referent der sıch NnNıt dem Kreationı1smus und SCINCM Publıkatıo-
NCN auseinandersetzte Wr ans]örg Hemminger (Verhaltensbiologe Beauftrag
ter für Weltanschauungsfragen der EV Kırche irttemberg Se1In Beıtrag IS{
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jedoch eher kurz (9—-2 nter der Literatur GE 1mM Abschnuitt Ouellen 11-
merhıin () 1te. VO  —; Vertretern des Kreationismus und Intelligent Design, ZU

eisplie. Gitt, Junker/Scherer, Ouweneel, chönborn, 5Spaemann, Wilder-Smuith
Hemminger diese Ansätze klar ab Hemminger nımmt cdie verschiedenen
Richtungen differenzıert wahr: Intelligent Design 6E ‚„„‚Kreation1smus isht;
als Grundlagenwerk des ‚„Kurzzeit-Kreation1smus” ß „Ihe (jenes1is 100d““
VON Whitcomb/Morrıs (1961) Hemminger sieht Probleme aber nıcht NUT auf diıe-
SCT Seıte, sondern auch auf der anderen, und anerkennt ZU e1ıspie. einen
kreationıistischen Kritikpunkt: Dass ämlıch „Darwıns Theorıie immer wıeder ZUTr

Entmenschlichung des Menschen herangezogen wurde.‘ 14) Woraus sıch aber
keine direkten Folgen für ıe Beurteijlung der ahrnhne1ı des Darwınısmus CTr SC-
ben Der uroparat warnte 2007 ın einer Resolution VOT den ’;  efahren des Krea-
(10N1SMUS 1m Erziehungswesen‘. Hemminger vermisst hıer eiıne rwähnung des
„NCUC Atheismus””. denn: „Dessen een sınd ebenso unwissenschaftlıch WI1IE der
Kreation1smus und vermutlıch 1m europäischen Erziehungswesen äufiger.“
(18f) Hemminger meıint eıne „„zunehmende Verbreitung des Kreationismus be-
obachten können und sıeht chese in Verbindung miıt der „auffälliıgen Fl
nahme VON Religionskritik” 19) Be1 der Haltung der Kıirchen erwähnt CI, dass
sıch dıe Deutsche Evangelische 1ANz in ezu auf den Kreationismus nıcht

estlegt 22
In einer sorgfältigen Exegese behandelt Mitherausgeber ern! Janowskı ro:

für AT) „„Gen ‚1—2,4a als agna ('harta des biblıschen Schöpfungsglaubens”
(27-53) Daran schließt sıch e1in kurzer Beitrag VOIN Hans-Joachım Eckstein
To für N'I) über „Schöpfung AUS neutestamentlıcher Perspektive” 208|

Der umfangreıichste Beıtrag stammt Mitherausgeber Christoph cChWwWODE
Prof. für Systematische Theologıie): „5e1n oder Design das 1st hier e rag  ..
20—-17 on 1mM Tıtel werden poetische Neigungen erkennbar:; der us
1eg darauf, c wissenschaftstheoretische Argumentation beıden Seıiten Kın-
seıtigkeıiten nachzuwelsen: .„Kreation1smus und Evolutionismus" selen ‚„aufe1-
nander ezogene Formen des Fundamentalısmus"” Gegenüber der seltens
der Evolutionisten ın der Auseinandersetzung miıt dem Kreationismus häufig
verwendeten Gegenüberstellung Naturwissenschaft kontra AauDen zeıigt
ChWODE auf, dass eıne solche 1C selbst unkritisch 1St, und ‚„„dass die Natur-
wissenschaften selbst ihre eigenen Autoritätsverhältnısse schaffen, die durch den
schon immer theoriegeladenen (C’harakter des Erfahrungsbegriffs und urc e
Tatsache begründet werden, dass S1E 1n theoretischen Paradıgmen, dıie durchaus
autorıtatıven Status aben, arbeitet.“

Dem Beıtrag VONN Eve-Marıe Engels TO für Ethık) über dıie Entwicklung
on Darwıns Ansıchten AT Entwicklung der menschlichen Moral 69—-106) olg
eine kurze Antwort Jürgen Moltmann (Emerıitus in Systematischer eO10-
g1e) Außerdem g1bt - noch eine kurze Darstellung der Protonen-Zusammen-
stoß-Versuche In CERN bel Genf SOWI1E eiıne vergleichende Betrachtung
Biologie- und Religionsunterricht.
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Fazıt Eın Sammelband mıt Beıträgen wichtigen spekten des Themas
Schöpfung vorwiegend dUus der 16 VOI Iheologen. Durchaus anregend und
ehrreic aber keıiıne intens1ive Auseinandersetzung mıt dem Kreationismus.

Franz Graf-Stuhlhofer

Alıster McGrath Theologie. Was INa  \ WILSSeEeN MUSS, (Heßen Brunnen, 2010,
D S $ 19,95

Alıster McGrath, bIis 2008 Professor für Historische Theologie in ()xford und
Jetzt Professor für Theologıe ing’s College In London, der außerdem In Bel-
fast Chemıie, Physık und Mathematık studıerte, ab 9’75 in (Oxford dre1 Jah-

lang in der Forschung für molekulare Bıophysık arbeıtete. gehö miıttlerweile
den auch 1mM deutschsprachigen Raum SCIN gelesenen und geschätzten polo-

und Theologen. International ekannt geworden 1st McGrath Urc se1ne
unnachahmlıche und gelungene christlıch-apologetische rwıderung auf Rıchard
Dawkıns Buch ADer Gotteswahn“‘ Aaus dem TE 2007 mıt dem 1e „Der Athe-
1ısmus-Wahn‘‘ eng „JIhe Dawkıns elusıon

ach dem Erfolg se1nes Lehrbuches „Der Weg der christlichen Theologie”,
das auch auf Deutsch erschıen Aufl.; (Heßen Brunnen, 2007 auf nglısc
bereıts in Aufl erschıenen), O1g NUunNn IN VON diesem Werk abgeleıtet Kurz-
fassung qals gründlıche Eınführung in cdie CNrıstlıiıche Theologıe. McGrath formu-
hert selne Absıcht folgendermaßen: „„Wır wollen ein1ıge grundlegende Vorstel-
lungen des Christentums entdecken und ein1ıge der Hauptvertreter dieser een in
den Cnehmen. Ziel ist CS, in dıe Grundlagen christlicher Theologıe einzufüh-
ICNH, Vorkenntnisse über das ema werden nıcht vorausgesetzt” (9) Das Buch
wıll also „systematısch über dıie wesentlıchen nhalte des Christentums“ nach-
denken (D Es wıll sıch e1 AIn seinem au grob Apostolıschen Jlau-
bensbekenntnis‘‘ orlentieren L) Das Ziel 1st nıcht, eiıner theologıschen ichtung
den Vorzug geben, sondern eher das, dazu Mult machen, „sıch selbst mıt
diesen edanken aquselnanderzusetzen‘“‘ (9) ohne ‚„konfessionelle Einseitigkeit”
S 10)

Das Buch 1st übersıichtlich geglıedert und verständlıch geschrieben, dass
auch omplexe Gedankengänge ınfach erscheınen. Nachdem In der Eınführung
dıe hıstorıische Vorgehenswelse als /ugang ZUT christliıchen Theologıe egründet
wırd und der Stellenwert VON 1bel, Tradıtion und Vernunft entfaltet worden ist
ohl WIEe dıe „Prolegomena‘“ (13—-31) folgen NECUN thematısch eordne-
t x übers1ic  ıche Kapıtel VON jeweıls A0 Seıliten Umfang: Glaube
(32-53) (jott (55—/4) Schöpfung 75—100), Jesus 1-12 Erlö-
SUN£ —1 Dreieinigkeit Die Kırche 3—-19 DıiIie
Sakramente 5ö—2 und Der 1imme (222-243). DIie methodische Heran-


